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Ordnung wird nicht gefunden. Sie wird gebaut.

Bruchstücke einer unbekannten Melodie wandern durch getrennte Register. Ihre Einsätze
wirken verschoben, doch jede Harmonie bleibt gebunden. In Takt 13 erinnert sich das Werk
an seine vollständige Gestalt: schön, sehnsüchtig und noch verletzlich.

Die Prima fuga verteilt dieses Material auf vier hörbare Ebenen. Nach der Ruptura entsteht
ein zweiter Gesang. Ordnung bedeutet nun nicht Kontrolle, sondern Schönheit. Beide
Melodien nähern sich, verlieren sich im Silentium und wachsen aus einem einzelnen tiefen
Cis erneut zusammen.

Erst in Takt 177 erklingt das ganze Thema gleichzeitig in drei Oktaven. Die Schlussquinte
Cis–Gis–Cis enthält keine Terz: weder strahlender Sieg noch Niederlage, sondern eine reine,
tragfähige Form.

Form
A · T. 1–12 Fragmenta — die Melodie vor ihrer Gestalt

B · T. 13–36 Thema nascitur — Sehnsucht wird hörbar

C · T. 37–64 Prima fuga — Ordnung zwischen vier Stimmen

D · T. 65–84 Ruptura — das Chaos widersetzt sich

E · T. 85–108 Cantus ordinis — Ordnung als Schönheit

F · T. 109–136 Convergentia — beide Gesänge nähern sich

G · T. 137–148 Silentium — beinahe nichts bleibt

H · T. 149–176 Ordo — Wiederaufbau und Oktaven

I · T. 177–196 Apotheosis — das Thema in drei Oktaven

J · T. 197–200 Ultima forma — die reine Quinte

Kompositionsentwurf und Ausarbeitung: OpenAI · Stand 2. August 2026














































